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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einsteilvorrichtung  für 
Typenräder  mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffs 
des  Patentanspruchs  1  sowie  eine  Frankierma-  5 
schine  mit  mindestens  einer  Einsteilvorrichtung 
nach  Patentanspruch  1  . 

Die  zur  Zeit  gebräuchlichen  Frankiermaschi- 
nen,  z.  B.  mit  der  Typenbezeichnung  "FRAMA 
Mod.  1  00  electronic"  der  Anmelderin  haben  für  je-  10 
des  Typenrad  eine  Einstellvorrichtung,  die  aus 
zahlreichen  und  aufwendig  herzustellenden  so- 
wie  zu  montierenden  Einzelteilen  zusammenge- 
setzt  ist.  Jede  Einstellvorrichtung  hat  eine  sich 
durch  die  Antriebswelle  des  Frankierkopfes  in  15 
Längsrichtung  erstreckende  Zahnstange,  die  ei- 
nerseits  mit  dem  Zahnrad  des  Typenrades  und 
andererseits  mit  einem  Zahnradgetriebe  einer 
sich  mit  der  Welle  drehenden  Stellscheibe  in  Ein- 
griff  steht.  Beim  Einstellen  des  Typenrades  wird  20 
ein  von  Hand  zu  betätigender  Einstellhebel  in 
Eingriff  mit  der  Stellscheibe  gebracht  und  um  ei- 
nen  dem  Zahlenwert  entsprechenden  Winkel  ge- 
schwenkt.  Diese  Schwenkbewegung  bewirkt  über 
das  in  der  Stellscheibe  angeordnete  Zahnradge-  25 
triebe  eine  Verschiebung  der  Zahnstange  und  da- 
mit  eine  Verdrehung  des  Typenrades  in  die  ge- 
wünschte  Einstellposition.  Nach  Lösen  des  Ein- 
griffs  zwischen  der  Stellscheibe  und  dem  Einstell- 
hebel  wird  die  Einstellposition  in  der  Stellscheibe  30 
durch  Rastmittel  gesichert.  Weiterhin  ist  die  Stell- 
scheibe  mit  mechanischen  Mitteln  versehen,  die 
auf  mechanische  Weise  bei  jeder  Umdrehung 
des  Frankierkopfes  und  damit  auch  der  Stell- 
scheibe  ein  mechanisches  Zählwerk  betätigen,  35 
das  die  beim  Frankieren  verbrauchten  Wertein- 
heiten  zählt.  Einzelheiten  über  die  verwendete 
Mechanik  sind  z.  B.  dem  zu  obengenanntem  Ma- 
schinentyp  gehörigen  Ersatzteilkatalog  zu  ent- 
nehmen.  40 

Durch  die  LU-A-83  626  oder  die  US-A-4  050 
374  wurde  bereits  vorgeschlagen,  die  mechani- 
sche  Stellbewegung  elektromotorisch  vorzuneh- 
men,  jedoch  hat  dies  durch  die  Verwendung  von 
Stellmotoren  zu  einer  noch  aufwendigeren  und  45 
voluminöseren  Mechanik  geführt.  Die  Verwen- 
dung  elektrischer  Antriebe  hat  jedoch  den  Vorteil, 
dass  die  Eingabe  der  Stellwerte  elektronisch  er- 
folgen  kann,  z.  B.  auch  in  Abhängigkeit  vom  elek- 
trischen  Signal  einer  Wiegeeinrichtung,  da  der  50 
einzustellende  Frankierwert  auch  vom  Gewicht 
des  zu  frankierenden  Briefes  o.  dgl.  abhängig  ist. 
Die  elektronische  Eingabe  der  Stellpositionen  für 
die  Typenräder  hat  auch  den  Vorteil,  dass  die  An- 
zahl  der  durch  das  Frankieren  verbrauchten  55 
Werteinheiten  anstatt  in  einem  mechanischem 
Zählwerk  in  einem  elektronischen  Zählwerk  mit 
geringerem  Aufwand  gespeichert  werden  kann. 

Durch  die  bekannten,  rein  mechanischen  Ein- 
Stellvorrichtungen  für  Typenräder  an  einer  Fran-  60 
kiermaschine  ist  es  mit  vertretbarem  Aufwand  nur 
möglich,  Typenräder  nur  eines  Druckklischees 
einzustellen.  Das  am  Umfang  des  Frankierkopfes 
üblicherweise  vorgesehene  zweite  Druckklischee 
für  das  Datum  muß  jedoch  nach  Öffnen  einer  Ge-  65 

häuseklappe  von  Hand  mittels  eines  Werkzeuges 
verstellt  werden. 

Eine  Einstellvorrichtung  für  Typenräder  einer 
Druckeinrichtung  mit  den  Merkmalen  des  Ober- 
begriffs  des  Patentanspruchs  1  ist  aus  der  US-A- 
3  822  640  bekannt  geworden.  Aus  dieser  Druck- 
schrift  ist  es  bekannt,  für  eine  Druckeinrichtung 
mit  stationär  drehbar  gelagerten  Typenrädern  das 
jeweilige  Typenrad  durch  zwei  an  einer  Schwenk- 
platte  gelagerte  Klinkenhebel  in  die  gewünschte 
Druckposition  zu  drehen.  Diese  Klinkenhebel 
werden  durch  Federkraft  in  ständigem  Eingriff  mit 
dem  antreibenden  Klinkenrad  gehalten.  Ihre 
schiebende  Stellbewegung  ergibt  sich  durch  die 
hin-  und  herschwenkende  Bewegung  dieser 
Schwenkplatte,  die  mit  zwei  zueinander  entge- 
gengesetzt  angeordneten  Elektromagneten  ge- 
koppelt  ist.  Eine  vergleichbare  Druckeinrichtung, 
bei  der  der  Klinkenhebel  anstatt  über  eine 
Schwenkplatte  über  einen  von  nur  einem  Elektro- 
magneten  bewegten  Zwischenhebel  in  Antriebs- 
richtung  deschoben  wird,  ist  durch  die  US-A  3 
916  785  bekannt.  Solche  Druckeinrichtungen 
sind  durch  den  ständigen  Eingriff  ihrer  Klinkenhe- 
bel  nicht  für  die  Anordnung  an  einer  rotierenden 
Druckwalze  oder  an  dem  Frankierkopf  einer  Fran- 
kiermaschine  geeignet. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
ne  Einstellvorrichtung  für  Typenräder  einer 
Druckeinrichtung  zu  finden,  deren  Typenräder 
beim  Drucken  eine  Kreisbewegung  ausführen 
können,  so  dass  sie  am  Umfang  einer  rotieren- 
den  Druckwalze  oder  des  Frankierkopfes  einer 
Frankiermaschine  vorgesehen  sein  können.  Da- 
bei  soll  die  Einstellvorrichtung  im  Vergleich  mit  z. 
B.  durch  die  LU-A-  83  626  oder  die  US-A-4  050 
374  bekannten  Einsteilvorrichtungen  durch  me- 
chanisch  einfacheren  Aufbau  leichter  herzustel- 
len  und  zu  montieren  sein.  Die  Lösung  dieser 
Aufgabe  erfolgt  erfindungsgemäß  aufgrund  der 
Merkmale  des  Patentanspruchs  1.  Eine  bevor- 
zugte  Kombination  der  erfindungsgemäßen  Ein- 
stellvorrichtung  mit  einer  Frankiermaschine  ist 
Gegenstand  des  Patentanspruchs  5. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von 
in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungs- 
beispielen  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  Frankierma- 
schine  im  Bereich  des  Frankierkopfes 
mit  einer  stirnseitigen  Ansicht  einer  Ein- 
stellvorrichtung  für  zwei  Typenräder  in 
schematischer  Darstellung, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Einstellvorrich- 
tung  und  eines  Teiles  des  teilweise 
geschnitten  dargestellten  Frankierkop- 
fes, 

Fig.  3  eine  Aufsicht  auf  die  Einstellvorrichtung 
nach  Fig.  2,  den  Frankierkopf, 

Fig.  4  eine  vergrößerte  Darstellung  einer 
Gruppe  von  Typenrädern  mit  ihren 
Zahnrädern,  mit  teilweise  dargestellten 
Verstellstösseln  von  zwei  Einsteilvorrich- 
tungen, 

Fig.  5  einen  Teilschnitt  durch  eine  Frankierma- 
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schine  entlang  der  Maschinenwelle  im 
Bereich  des  Steuerrades  und  des  Fran- 
kierkopfes  mit  eingezeichneter  Quer- 
schnittsdarstellung  der  Welle  entspre- 
chend  Fig.  5a, 

Fig.  6  zwei  der  Verstellschieber  für  die  Einstel- 
und  lung  der  Frankierwerte  der  Frankierma- 
Fig.  7  schine  nach  Figur  5, 
Fig.  8  eine  Stirnansicht  der  in  Figur  5  gezeigten 

Welle  sowie  von  Verstellschiebern  nach 
Figur  6  und  7, 

Fig.  9  einen  Querschnitt  durch  die  Frankierma- 
schinenwelle  an  der  Stelle  IX  -  IX  der 
Figur  5  mit  einem  Rastklinkenpaar, 
jedoch  in  eingerasteter  Position, 

Fig.  1  0  eine  rechte  Seitenansicht  des  Steuer- 
rades  nach  Figur  5  mit  eingerastetem 
Nullstellrasthebel, 

Fig.  1  1  einen  Axialschnitt  durch  das  Steuerrad 
nach  Figur  1  0, 

Fig.  12  eine  linke  Seitenansicht  des  Steuerrades 
nach  Figur  11  und 

Fig.  13  einen  Querschnitt  entlang  der  Linie  XIII  - 
XIII  der  Figur  5  mit  einem  Sperrklinken- 
paar. 

In  Fig.  1  ist  ein  Gehäuseteil  der  Frankiermaschine 
durch  Strichlinien  2  angedeutet,  der  sich  seitlich 
von  einem  nicht  dargestellten  Hauptgehäuse  be- 
findet  und  den  Frankierkopf  4  einschliesst.  Der 
allgemeine  Aufbau  einer  Frankiermaschine  wird 
als  bekannt  vorausgesetzt.  Ein  Beispiel  zeigt  die 
vielfach  verwendete  Maschine  der  Anmelderin  mit 
der  Bezeichnung  "FRAMA  Mod.  100  electronic". 
Der  Frankierkopf  befindet  sich  oberhalb  eines 
Frankiertisches  6,  über  den  in  Richtung  des  Rei- 
los  7  Briefumschläge  zum  Bedrucken  mit  dem 
Frankierwert  und  dem  Datum  bewegt  werden. 
Dabei  dreht  sich  der  Frankierkopf  4  entsprechend 
dem  Arbeitszyklus  der  Frankiermaschine,  ausge- 
löst  durch  einen  im  Frankiertisch  angeordneten 
und  durch  die  Zuführung  eines  Briefumschlages 
betätigten  Kontaktschalters  9,  so  dass  sich  das 
Klischee  8  für  den  Frankierwert  und  das  Klischee 
10  für  das  Datum  auf  dem  nicht  dargestellten 
Briefumschlag  abwälzen.  Der  Andruck  erfolgt  da- 
bei  durch  die  automatische  Hubbewegung  der 
durch  eine  Strichlinie  angedeuteten  Andruckwal- 
ze  12.  Die  Hubbewegung  ergibt  sich  durch  eine 
Hebelbewegung  einer  nicht  dargestellten  An- 
triebsübertragung,  die  durch  die  Abwälzung  einer 
in  Fig.  5  durch  Strichlinien  angedeuteten  Steuer- 
rolle  13  auf  einer  Steuerkurve  15  des  Steuerra- 
des  17  (Fig.  12)  ausgelöst  wird.  Durch  eine  nicht 
dargestellte  Farbspeicherwalze  wird  Farbstoff 
durch  eine  Abwälzbewegung  auf  die  Klischees  8 
und  10  übertragen.  Eine  entsprechende  Einrich- 
tung  ist  Gegenstand  der  EP-A  0  064  125. 

Ein  erstes,  in  den  Fig.  1  bis  4  dargestelltes 
Anwendungsbeispiel  der  erfindungsgemässen 
Einstellvorrichtung  an  einer  Frankiermaschine  be- 
trifft  die  Verstellung  der  Typenräder  des  Datumkli- 
schees  10  durch  die  vom  Umfang  des  Frankier- 
kopfes  her  einwirkenden  EinStellvorrichtungen 
14,  14'. 

Die  Einstellvorrichtung  für  die  Typenräder  18 
bis  21  des  Datumklischees  10,  die  in  Fig.  4  ver- 
grössert  dargestellt  sind,  hat  eine  Eingabevorrich- 
tung  24,  die  mehrere  Schalttasten  25  aufweist, 

5  die  gleichzeitig  der  Einstellung  der  Zahlen  einer 
elektronischen  Datumsanzeige  26  dienen.  Eine 
Betätigung  einer  Schalttaste  25  löst  einen  elektri- 
schen  Impuls  aus,  der  über  Leitungen  28,  29,  so- 
wohl  der  Datumsanzeige  26  als  auch  der  elektrc- 

10  mechanischen  Betätigungsvorrichtung  14  für  die 
Typenräder  1  8  bis  21  zugeführt  wird,  wie  in  Fig.  1 
schematisch  durch  einen  Schartkreis  dargestellt 
ist. 

Die  Einstellvorrichtung  14,  14'  hat  für  jedes  zu 
15  verstellende  Typenrad  jeweils  einen  Verstellstös- 

sel  30,  32,  bzw.  30',  32'.  Wie  die  Fig.  2  und  3  zei- 
gen,  können  beidseitig  des  Datumklischees  10 
bzw.  des  Frankierkopfes  4  jeweils  eine  Einstell- 
vorrichtung  14,  14'  vorgesehen  sein.  Da  diese 

20  Einstellvorrichtungen  14,  14'  identisch  ausgeführt 
sein  können,  wird  im  folgenden  nur  die  Betäti- 
gungsvorrichtung  14  beschrieben. 

Die  Einstellvorrichtung  hat  eine  z.  B.  vertikal 
gerichtete  Halterungsplatte  34,  die  z.  B.  mittels 

25  Schrauben  35  an  einer  neben  dem  Frankierkopf 
befindlichen  Innenwand  39  der  Frankiermaschine 
starr  befestigt  ist.  Diese  Halterungsplatte  34  trägt 
mindestens  zwei  und  im  vorliegenden  Beispiel 
drei  Elektromagnete  36  bis  38.  Die  Elektromag- 

30  nete  36,  37  dienen  der  Betätigung  der  Verstell- 
stössel  32,  30  und  sind  parallel  zueinander  unmit- 
telbar  an  der  Halterungsplatte  befestigt.  Der  dritte 
Elektromagnet  38  ist  an  einer  senkrecht  aus  der 
Halterungsplatte  herausgebogenen  Abwinkelung 

35  40  befestigt  und  somit  senkrecht  zu  den  anderen 
Elektromagneten  36,  37  gerichtet.  Dieser  dritte 
Elektromagnet  38  dient  dazu,  eine  Führungsplat- 
te  42,  auf  der  die  Verstellschieber  30,  32  gleiten, 
in  eine  Position  zu  schwenken,  in  der  die  Verstell- 

40  stössel  30,  32  mit  einem  Zahnrad  44,  45  für  die 
Verstellung  eines  Typenrades  20  bzw.  18  in  Ein- 
griff  gelangen  können.  Diese  Führungsplatte  42 
hat  in  Seitenansicht  (Fig.  2)  eine  rechtwinklige 
Form,  wobei  ihr  kürzerer  Schenkel  43  parallel  zur 

45  Halterungsplatte  34  verläuft  und  an  seinem  freien 
Ende  eine  Zugfeder  47  trägt,  deren  anderes  Ende 
an  der  Abwinklung  40  der  Halterungsplatte  34  be- 
festigt  ist.  Die  Zugfeder  47  hält  somit  die  Füh- 
rungsplatte  42  in  der  in  Fig.  2  dargestellten  War- 

50  teposition,  in  der  die  Verstellstössel  30,  32  in  Ab- 
stand  von  dem  Frankierkopf  4  geharten  werden, 
so  dass  dieser  sich  zum  Frankieren  unbehindert 
drehen  kann.  Der  längere  der  Führung  dienende 
Schenkel  46  der  Führungsplatte  42  ist  entspre- 

55  chend  der  Darstellung  in  Fig.  3  gegabelt,  und  die 
Enden  beider  Gabelschenkel  48,  49  sind  im  Be- 
reich  der  Abwinklung  50  der  Führungsplatte  42  in 
nach  oben  offenen  Ausschnitten  51  ,  52  der  Halte- 
rungsplatte  34  gelagert,  so  dass  die  Führungs- 

60  platte  42  um  diese  Lagerstelle  schwenkbar  ist. 
Für  die  Schwenkbewegung  der  Führungsplatte 
42  ist  der  dritte  Elektromagnet  38  vorgesehen, 
der  den  längeren  Schenkel  46  bzw.  dessen  Ga- 
belschenkel  49  (Fig.  3)  entgegen  der  Zugkraft  der 

65  Rückstellfeder  47  nach  unten  zieht,  so  dass  mit 
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der  Führungsplatte  42  die  Verstellstössel  30,  32 
in  eine  Schwenkposition  gelangen,  in  der  sie 
nach  Längsverschiebung  mittels  der  Elektromag- 
nete  36,  37  das  Verstellrad  44,  45  eines  Typenra- 
des  verdrehen  können. 

Die  Elektromagnete  36,  37  haben  einen  An- 
kerschaft  54,  55,  der  sich  durch  die  Magnetwick- 
lung  hindurch  erstreckt  und  an  dessen  einem  En- 
de  der  abgewinkelte  Schenkel  58  des  zugehöri- 
gen  Verstellstössels  30  bzw.  32  gelenkig  befe- 
stigt  ist.  Bei  Erregung  der  Elektromagnete  36,  37 
bewegt  sich  der  Ankerschaft  54,  55  entgegen  der 
Kraft  einer  an  seinem  einen  Ende  befestigten 
Zugfeder  56,  57  aus  der  Magnetwicklung  heraus 
und  schiebt  somit  den  Verstellstössel  30  bzw.  32 
vorwärts  in  Richtung  der  Drehbewegung  des 
Zahnrades  44  bzw.  45.  Die  Gelenkverbindung  60 
zwischen  dem  Ankerschaft  54  bzw.  55  und  dem 
abgewinkelten  Schenkel  58  des  Verstellstössels 
ermöglicht  die  Schwenkbewegung  der  Verstell- 
stössel  30,  32  zusammen  mit  der  Führungsplatte 
42. 

Für  die  seitliche  Führung  der  Verstellstössel 
30,  32  an  der  Führungsplatte  42  ist  diese  mit  ei- 
nem  schräg  nach  oben  gebogenen  vorderen  En- 
de  62  sowie  in  ihrem  mittleren  Bereich  mit  einem 
vertikal  nach  oben  gebogenen  Plattenteil  64  ver- 
sehen,  in  denen  sich  jeweils  ein  Schlitz  65  bis  68 
befindet,  der  den  aus  einem  Blechteil  gestanzten 
Verstellstössel  30  bzw.  32  einschliesst.  Der  im 
rechten  Winkel  von  der  Führungsplatte  42  nach 
oben  aufgebogene  Teil  64  dient  ausserdem  als 
Anschlag  für  die  längsgerichtete  Hubbewegung 
der  Verstellstössel,  indem  diese  einen  Anschlag- 
bolzen  70,  71  aufweisen.  An  der  Unterseite  der 
Verstellstössel  30,  32  ist  ein  Gleitnocken  72  an- 
geformt,  mit  dem  die  Verstellstössel  30,  32  auf 
der  Oberseite  der  Führungsplatte  42  gleiten.  Um 
die  Verstellstössel  30,  32  auch  nach  oben  ver- 
schiebbar  an  der  Führungsplatte  42  zu  halten,  ist 
in  Abstand  von  der  Führungsplatte  an  dieser  Stel- 
le  eine  kleine  Abdeckplatte  74  mittels  eines  Bol- 
zens  75  befestigt. 

Um  z.  B.  das  Typenrad  20  für  die  Monatsan- 
zeige  des  Datumklischees  10  um  eine  Type  von 
der  Monatsangabe  "9."  auf  die  Monatsangabe 
"10."  weiterzudrehen,  müssen  die  Elektromagne- 
te  38  und  36  erregt  werden.  Die  Auslösung  des 
Erregerstroms  erfolgt  durch  Niederdrücken  einer 
der  genannten  Schalttasten  25  (Fig.  1).  Dabei 
schwenkt  die  aus  der  Führungsplatte  42  und  den 
Verstellstössel  30,  32  bestehende  Einheit  zuerst 
nach  unten  und  damit  auch  die  für  den  Eingriff  in 
das  Zahnrad  44  bestimmte  Spitze  78  der  Verstell- 
stössel  30,  32,  bis  diese  in  eine  Ebene  gelangt, 
die  den  Teilkreis  des  Zahnrades  44  bzw.  45  tan- 
giert.  Nach  Erregung  des  Elektromagneten  36  be- 
wegt  sich  der  Verstellstössel  32  nach  vorn,  so 
dass  die  Verstellspitze  78  in  einen  Zahn  des 
Zahnrades  eingreift  und  das  Zahnrad  44  mit  dem 
mit  ihm  fest  verbundenen  Typenrad  20  um  einen 
bestimmten  Winkel  weiterdreht.  Entsprechend 
der  Darstellung  der  Fig.  4  sind  lediglich  die  Ty- 
penräder  18  bis  21  mit  einem  Verstellzahnrad  ge- 
koppelt,  dem  ein  Verstellstössel  zugeordnet  ist, 

während  das  Typenrad  80  für  die  Einstellung  der 
10  er-  Jahre  kein  Verstellzahnrad  aufweist,  da  die 
alle  10  Jahre  zu  erfolgende  Verstellung  dieses 
Zahnrades  von  Hand  mittels  eines  spitzen  Werk- 

5  Zeuges  zweckmässigerweise  vorgenommen  wird, 
nachdem  im  Gehäuse  der  Frankiermaschine  eine 
Schliessklappe  geöffnet  wird,  die  sich  im  Bereich 
des  Frankierkopfes  befindet. 

Statt  einer  Auslösung  der  EinstE'llvorrichtung 
10  für  die  Typenräder  von  Hand  durch  Betätigen  der 

Schalttasten  25  kann  auch  eine  automatische 
Auslösung  durch  eine  batteriebetriebene  Uhr  mit 
Datumsanzeige  vorgenommen  werden. 

Die  Einstellvorrichtung  ist  vorzugsweise  rela- 
15  tiv  zum  Frankierkopf  in  Urnfangsrichtung  verstell- 

bar  befestigt.  Durch  diese  Verstellbarkeit  kann  die 
Position  der  Verstellstössel  30,  32  nach  Aus- 
wechseln  des  Klischees  10  gegen  ein  andersarti- 
ges  Klischee  wieder  genau  zu  den  Verstellzahn- 

20  rädern  44,  45  ausgerichtet  werden.  Die  Ver- 
wendung  verschiedener  Klischees,  z.  B.  an  einer 
Frankiermaschine,  ist  bei  sonst  gleichem  Aufbau 
der  Frankiermaschine  erforderlich,  um  eine  An- 
passung  an  sich  ändernde  Bedürfnisse  vorneh- 

25  men  zu  können,  z.  B.  wenn  die  Frankiermaschine 
an  einem  anderen  Ort  oder  in  einem  anderen 
Land  mit  anderen  Wünschen  oder  Vorschriften 
beim  Frankieren  angepasst  werden  muss.  Dabei 
ist  es  möglich,  dass  die  Gruppe  von  Datums-Ty- 

30  penrädern  am  Frankierkopf  in  Urnfangsrichtung 
eine  andere  Position  einnimmt.  Die  Verstellmög- 
lichkeit  der  Einstellvorrichtung  14,  14'  kann  auf 
einfache  Weise  dadurch  erreicht  werden,  indem 
die  Schrauben  35,  die  die  Halterungsplatte  34  an 

35  der  Innenwand  39  der  Frankiermaschine  befesti- 
gen,  sich  durch  eine  längliche  Öffnung  81  erstrek- 
ken,  die  sich  entweder  in  der  Innenwand  der 
Frankiermaschine  oder  in  der  Halterungsplatte 
befinden,  so  dass  die  Schraube  in  dieser  Öffnung 

40  81  verschiedene  Klemmpositionen  einnehmen 
kann. 

Für  die  Verstellung  der  Einstellvorrichtung  14, 
14'  relativ  zum  Frankierkopf  in  Urnfangsrichtung 
kann  auch  eine  nicht  dargestellte,  von  Hand  oder 

45  durch  einen  Antrieb  betätigte  Stellmechanik  ver- 
wendet  werden,  die  mit  einer  elektronischen 
Steuerung  versehen  sein  kann.  Durch  eine  sol- 
che  Stellmechanik  ist  es  möglich,  die  Betäti- 
gungsvorrichtung  in  Urnfangsrichtung  relativ  zum 

50  Frankierkopf  in  so  weitem  Bereich  zu  verstellen, 
dass  die  gleiche  Einstellvorrichtung  durch  ent- 
sprechende  Bewegung  in  Urnfangsrichtung  für 
die  Betätigung  der  Typenräder  bzw.  ihrer  Zahnrä- 
der  von  mehreren  Klischees  8,  10  wahlweise  ver- 

55  wendet  werden  kann.  Entsprechend  der  Darstel- 
lung  nach  Fig.  1  kann  eine  solche  Stellmechanik 
die  Einstellvorrichtung  14  aus  der  in  Fig.  1  darge- 
stellten  Position  über  dem  Klischee  10  in  eine  Po- 
sition  bewegt  werden,  in  der  sie  sich  über  dem 

60  Klischee  8  befindet.  Die  Führung  dieser  Um- 
fangsbewegung  der  Einstellvorrichtung  kann  in 
einem  zum  Umfang  des  Frankierkopfes  konzen- 
trischen  Schlitz,  durch  Führungsschienen,  u.  dgl. 
erfolgen.  Falls  jedoch  das  zweite  Klischee  die 

65  dem  Frankierwert  entsprechenden  Typenräder 
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aufweist,  so  sind  besondere  Massnahmen  zu  tref- 
fen,  so  dass  verhindert  wird,  dass  diese  Typenrä- 
der  sich  nicht,  z.  B.  mittels  eines  Instrumentes  auf 
unbefugte  Weise  von  aussen  einstellen  lassen. 
Ein  mechanisches  Drehen  des  Frankierkopfes  5 
bei  elektrisch  nicht  eingeschalteter  Frankierma- 
schine,  würde  in  einem  solchen  Falle  eine  Wert- 
entnahme  bzw.  Frankierung  ermöglichen,  ohne 
dass  der  Frankierwert  in  dem  bei  einer  solchen 
Maschine  vorgesehenen  elektronischen  Speicher  10 
für  die  verbrauchten  Werteinheiten  gezählt  wird. 

Ein  Beispiel  für  solche  besondere  Massnah- 
men  zeigt  das  im  folgenden  anhand  der  Figuren  1 
und  5  bis  13  beschriebene  Ausführungsbeispiel 
einer  Frankiermaschine  mit  erfindungsgemässen  15 
EinStellvorrichtungen.  Diese  EinStellvorrichtungen 
haben  einen  Vorrichtungsteil,  der  identisch  aus- 
geführt  ist  wie  eine  der  im  vorangehenden  be- 
schriebenen  Einsteilvorrichtungen  14,  14',  ent- 
sprechend  den  Darstellungen  in  den  Figuren  1  20 
bis  3,  jedoch  hat  jede  Einstellvorrichtung  im  Un- 
terschied  zu  einer  Einstellvorrichtung  14  zusätz- 
lich  einen  Zahnstangen-Verstellschieber  83  bis 
86,  der  mechanisch  zwischen  dem  Verstellzahn- 
rad  88  eines  Typenrades  und  einem  Verstellstös-  25 
sei  89  bzw.  90  angeordnet  ist.  Die  Verstellstössel 
89,  90  entsprechen  den  Verstellstösseln  30,  32 
bzw.  30',  32'  der  zuvor  beschriebenen  Einsteilvor- 
richtungen  14,  14'  und  sind  in  Fig.  5  deshalb  nur 
teilweise  dargestellt.  30 

Die  Verstellschieber  83  bis  86  sind  in  der  Wel- 
le  16  der  Frankiermaschine  geführt.  Hierfür  hat 
diese  nach  aussen  offene  Führungsschlitze  92 
bis  95,  wie  am  besten  der  Figur  9  zu  entnehmen 
ist.  35 

Für  eine  vierstellige  Zahl  des  Frankierwertes 
sind  in  dem  Klischee  8  nach  Figur  1  nebeneinan- 
der  vier  Typenräder  96  parallel  zueinander  im 
Frankierkopf  4  gelagert,  von  denen,  zur  Vereinfa- 
chung  der  Darstellung,  in  Fig.  1  nur  eines  darge-  40 
stellt  ist.  Entsprechend  sind  vier  elektrische  Ein- 
gabetasten  entsprechend  den  Tasten  25  nach 
Fig.  1  nebeneinander  angeordnet.  Wie  beim  zu- 
vor  beschriebenen  Drehen  des  Zahnrades  45 
nach  Fig.  2,  wird  bei  jedem  Niederdrücken  einer  45 
Taste  25  der  jeweilige  Verstellschieber  83  bis  86 
um  die  Distanz  zwischen  den  Zähnen  97  weiter- 
geschoben,  so  dass  sich  entsprechend  das  Zahn- 
rad  88  und  das  Typenrad  96  um  einen  Stellenwert 
bzw.  um  einen  Zahn  weiterdrehen.  Zum  Einstel-  50 
len  der  Zahl  4  ist  somit  die  Taste  25  für  den  jewei- 
ligen  Stellenwert  viermal  nacheinander  zu  drüc- 
ken.  Der  eingestellte  Zahlenwert  erscheint  in  dem 
elektronischen  Anzeigefeld  26.  Die  Eingabe  des 
Zahlenwertes  in  die  Anzeige  26  erfolgt  jedoch  55 
nicht  unmittelbar  durch  den  beim  Niederdrücken 
der  Schalttaste  25  ausgelösten  elektrischen  Im- 
puls,  sondern  durch  den  Impuls  einer  Fotozelle 
98,  die  im  Schwenkbereich  von  um  eine  Achse 
100  schwenkbaren  Rastklinken  101,  102  ange-  60 
ordnet  ist.  Für  jeden  der  Verstellschieber  83  bis 
86  ist  eine  Rastklinke  101,  102,  bzw.  101',  102' 
vorhanden,  wie  die  Darstellung  der  Figur  5  zeigt. 
Diese  überdecken  sich  in  der  Ansicht  nach  Fig.  9, 
so  dass  dort  nur  ein  Paar  101  ,  102  zu  se  hen  ist.  65 
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Sobald  der  Verstellschieber  mittels  eines  Ver- 
stellstössels  89,  90  um  einen  oder  mehrere  Zäh- 
ne  97  vorwärts  geschoben  wird,  so  rastet  der  Ein- 
griffsbereich  103,  104  des  jeweiligen  Rasthebels 
in  eine  Zahnlücke  105  ein,  so  dass  sich  der  Ver- 
stellschieber  83  bis  86  nicht  durch  den  Zug  einer 
Feder  106  zurückbewegen  kann,  die  für  jeden 
Verstell  Schieber  vorgesehen  ist  und  einerseits  in 
einer  Öinung  1  07  und  andererseits  auf  nicht  dar- 
gestellte  Weise  auf  der  rechten  Seite  des  Steuer- 
rades  17  nach  Fig.  5  eingreift.  Boi  Freigabe  der 
Verstellschieber,  die  beim  Löschen  der  Frankier- 
werte  erfolgt  und  noch  näher  beschrieben  wird, 
bewegen  sich  die  Verstellschieber  durch  den  Zug 
dieser  Federn  106  zurück  in  die  in  Fig.  5  darge- 
stellte  Ausgangsposition.  In  dieser  Ausgangspo- 
sition  ruhen  die  Rastklinken  101,  102,  101*.  102' 
auf  einem  ungezahnten  Bereich  109  des  Ver- 
stellschiebers,  so  dass  der  auf  die  Fotozelle  98 
gerichtete  Lichtstrahl  unterbrochen  ist,  während 
eine  ebenfalls  im  Schwenkbereich  der  Rasthebel 
vorgesehene  zweite  Fotozelle  99  sich  im  Licht- 
strahl  befindet.  Die  Figur  9  zeigt  die  Rastklinken 
101,1  02,  in  eingerasteter  Position,  indem  der  Be- 
reich  103  in  die  Zahnlücke  des  Verstellschiebers 
84  und  der  Bereich  104  des  Rasthebels  102  in 
die  Zahnlücke  105  des  Verstellschiebers  85  ein- 
gerastet  ist.  Nach  erneuter  Betätigung  einer 
Schaittaste  25  der  Eingabeeinrichtung  24  schiebt 
der  Verstellstössel  89  den  zugehörigen  Ver- 
stellschieber  um  einen  Zahn  weiter,  wobei  der 
Klinkenbereich  103  oder  104  über  den  sägezahn- 
förmigen  Zahn  97  gleitet,  so  dass  der  Rasthebel 
101,  102  eine  Schwenkbewegung  ausführt,  die 
zu  einer  vorübergehenden  Sperrung  der  Fotozel- 
le  98  führt.  Dies  bewirkt  elektronisch  eine  Rück- 
meldung  an  das  Anzeigeregister,  das  dem  Regi- 
ster  26  nach  Figur  1  entspricht,  das  den  vorheri- 
gen  Zahlenwert  um  eine  Ziffer  weiterstellt.  Durch 
das  Fotozellenpaar  98,  99  kann  somit  jede  Posi- 
tion  der  beiden  nach  Fig.  9  übereinander  ange- 
ordneten  Rastklinken  101,  101'  bzw.  102,  102' 
elektronisch  ermittelt  werden,  so  dass  die  ausge- 
führte  mechanische  Bewegung  elektronisch  be- 
stätigt  wird.  Das  sichere  Einrasten  der  Rasthebel 
ist  durch  eine  Zugfeder  1  1  1  gewährleistet,  die  die 
Schenkel  der  Rastklinken  101,  102  miteinander 
verbindet.  Die  Achsen  100  der  Rastklinken  101, 
102,  101',  102'  sind  an  dem  Steuerrad  17  befe- 
stigt,  so  dass  sich  die  Rastklinken  zusammen  mit 
dem  Steuerrad  und  der  Maschinenwelle  16  beim 
Frankieren  mitdrehen.  Die  in  kleinerem  Massstab 
in  Fig.  10  gezeigte  Seitenansicht  des  Steuerra- 
des  17  zeigt  Befestigungslöcher  1  12  für  die  Befe- 
stigung  dieser  Achsen  100.  Der  der  Maschinen- 
welle  16  zugekehrte  Bereich  der  Rastklinken  101, 
102  ist  ausserhalb  des  Bereiches  der  Verstell- 
schieber  der  Form  der  Welle  angepasst  und  greift 
in  eine  Umfangsnut  113  der  Welle  ein,  wie  die 
Darstellung  der  Fig.  9  zeigt,  so  dass  die  Rastklin- 
ken  in  dieser  Nut  1  13  gegen  eine  seitliche  Aus- 
biegung  in  Wellenrichtung  abgestützt  sind. 

Es  versteht  sich,  dass  für  die  Einstellung  der 
Typenräder  die  Welle  16  der  Frankiermaschine 
stets  exakt  die  gleiche  Drehposition  einnehmen 
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muss,  damit  die  oberhalb  und  unterhalb  der  Welle 
angeordneten  und  sich  nicht  mitdrehenden  Ver- 
stellstössel  89,  90  stets  wieder  genau  in  Eingriff 
mit  den  Zähnen  97  des  zugehörigen  Verstell- 
schiebers  83  bis  86  gebracht  werden  können. 
Der  Antrieb  der  Welle  1  6  und  damit  des  Frankier- 
kopfes  4  erfolgt  durch  Eingriff  eines  nicht  darge- 
stellten  Antriebsritzels  in  den  Zahnkranz  11  5  am 
Umfang  des  Steuerrades  17.  Dieses  Ritzel  wird 
durch  einen  nicht  dargestellten  Elektromotor  so- 
lange  angetrieben,  bis  das  Steuerrad  eine  360°- 
Umdrehung  ausgeführt  hat.  Die  Abschaltung  des 
das  Ritzel  antreibenden  Elektromotors  erfolgt  auf 
übliche  Weise  durch  einen  Kontaktschalter  eines 
zweiten,  nicht  dargestellten  Steuerrades  am  rech- 
ten  Ende  der  Welle  16.  Diese  elektrische  Ab- 
schaltung  gewährleistet  jedoch  nicht  eine  exakte 
Ausgangs-  bzw.  Einstellposition  der  Welle  1  6,  so 
dass  zusätzlich  mechanische  Mittel  in  Form  einer 
Steuerbahn  116  und  einer  Nockenrolle  117  vor- 
gesehen  sind.  Auf  der  Steuerbahn  116  ist  eine 
durch  zwei  Schrägflächen  begrenzte  Einbuchtung 
118  vorhanden,  in  die  sich  die  Steuerrolle  117 
hineinbewegt.  Die  Steuerrolle  117  befindet  sich 
am  Ende  eines  durch  eine  Feder  119  belasteten 
Hebels  120,  der  die  Steuerrolle  in  diese  Einbuch- 
tung  drückt.  Da  in  dieser  Drehposition  der  An- 
triebsmotor  abgeschaltet  wird,  sichert  der  Druck 
der  Steuerrolle  117  in  dieser  genau  definierten 
Einbuchtung  118  die  der  Nullposition  entspre- 
chende  Drehposition  des  Steuerrades  1  7  und  da- 
mit  der  Welle  16  mit  den  in  ihr  geführten  Versteil- 
schiebern. 

Falls  die  Frankiermaschine  nicht  an  eine  elek- 
trische  Spannungsquelle  angeschlossen  ist,  so 
wird  der  Andruckhebel  120  der  Steuerrolle  17  in 
der  in  Fig.  10  dargestellten  Rastposition  durch  ei- 
ne  Sperrklinke  122  gesichert,  indem  diese  durch 
eine  Feder  123  in  die  Sperrposition  gezogen  wird. 
Falls  jedoch  eine  Verbindung  der  Frankiermaschi- 
ne  mit  der  Spannungsquelle  vorhanden  ist,  so 
zieht  ein  Elektromagnet  124  die  Sperrklinke  in  ei- 
ne  Freigabeposition.  Beim  Auslösen  der  Frankier- 
maschine  zum  Abdrucken  eines  Frankierwertes 
wird  das  Steuerrad  17  wieder  angetrieben,  so 
dass  die  Steuerrolle  117  sich  über  die  sich  an  die 
Einbuchtung  118  anschliessend  höchste  Stelle 
125  der  Steuerkurve  116  hinwegbewegt  und  der 
Andruckhebel  120  entgegen  der  Kraft  der  Zugfe- 
der  119  um  die  Achse  126  zurückschwenkt.  Das 
Überschreiten  dieses  Punktes  125  der  Steuerkur- 
ve  116  bewirkt,  dass  der  zuvor  eingestellte  und 
im  Anzeigeregister  angezeigte  Frankierwert  elek- 
trisch  in  ein  Zählwerk  addiert  wird,  in  dem  die  ver- 
brauchten  Werteinheiten  gespeichert  werden.  Für 
die  elektrische  Auslösung  dieses  Vorganges 
kann  an  dem  Andruckhebel  ein  auf  seine 
Seh  wenkbewegung  ansprechender  Kontaktschal- 
ter  127  vorgesehen  sein. 

Um  sicherzustellen,  dass  die  Steuerrolle  117 
nach  Erreichen  des  höchsten  Punktes  125  der 
Steuerkurve  1  1  6  das  Steuerrad  1  7  wieder  zurück- 
zieht,  indem  sie  sich  in  die  Einbuchtung  118  zu- 
rückbewegt,  ist  eine  in  Fig.  12  durch  Strichlinien 
angedeutete  Antirückprallklinke  128  vorhanden, 

die  sich  über  einen  Sperrzahn  129  bewegt  und 
hinter  diesem  in  die  dargestellte  Position  ein- 
klinkt.  Die  Drehrichtung  des  Steuerrades  ist  in 
den  Figuren  10  und  12  durch  einen  Pfeil  130  an- 

5  gegeben.  Hat  sich  das  Steuerrad  17  und  damit 
der  Frankierkopf  4  soweit  in  Richtung  des  Pfeiles 
130  gedreht,  dass  das  Klischee  8  sich  auf  dem 
sich  über  den  Frankiartisch  6  bewegenden  Brief- 
umschlag  abwälzt,  so  gleitet  die  Antirückprallklin- 

10  ke  128  über  zwei  weitere  Sperrzähne  132,  133, 
so  dass  diese  verhindern,  dass  durch  Hin-  und 
Herbewegen  des  Frankierkopfes  das  Klischee  8 
mit  dem  Frankierwert  mehrfach  abgedruckt  wer- 
den  kann. 

15  Die  Frankiermaschine  hat  weiterhin  eine  Ein- 
richtung  zum  mechanischen  Sperren  des  Fran- 
kierwertes,  der  durch  Verschieben  der  Verstell- 
schieber  83  bis  86  eingestellt  worden  ist.  Diese 
Sperreinrichtung  kommt  zur  Wirkung,  sobald  sich 

20  die  Welle  16  um  einen  geringen  Winkel  gedreht 
hat  und  wird  erst  wieder  freigegeben,  wenn  der 
eingestellte  Frankierwert  wieder  gelöscht  werden 
soll.  Hierfür  sind  zwei  Sperrklinken  135,  136  vor- 
gesehen,  die  für  den  Eingriff  in  die  Zahnlücken 

25  137  einer  Rechteckverzahnung  138  der  Verstell- 
schieber  83  bis  86  vorgesehen  sind  und  sich  in 
den  Darstellungen  entsprechend  den  Figuren  5 
und  13  in  Eingriff  mit  einer  Zahnlücke  137  befin- 
den.  Diese  Rechteckverzahnung  138  ist  in 

30  Längsrichtung  der  Verstellschieber  hinter  der  Rei- 
he  von  Stellzähnen  97  und  dem  zahnfreien  Be- 
reich  109  angeordnet,  wie  auch  die  Figuren  6  und 
7  zeigen.  Jede  Sperrklinke  135,  136  dient  der 
Sperrung  eines  gleichartig  geformten  Verstell- 

35  Schiebers  83,  85,  bzw.  84,  86,  indem  die  Sperr- 
klinke  135  für  den  Eingriff  in  die  Rechteckverzah- 
nung  138  der  Verstellschieber  83,  85  und  die 
Sperrklinke  136  für  den  Eingriff  in  die  Rechteck- 
verzahnung  der  Sperrschieber  84,  86  vorgesehen 

40  ist.  Es  sind  jeweils  zwei  Verstellschieber  nach 
Fig.  6  und  7  vorhanden,  deren  Verzahnungen  in 
dem  sich  durch  die  Welle  16  erstreckenden 
Schieberteil  140,  141  in  entgegengesetzte  Rich- 
tungen  von  der  Wellenachse  wegerstrecken,  da 

45  sie  für  die  Verstellung  durch  auf  entgegengesetz- 
ten  Seiten  der  Welle  16  angeordnete  Verstellstös- 
sel  89,  90  vorgesehen  sind,  wie  es  auch  für  die 
Rastklinken  101,  102  nach  Fig.  9  zutrifft.  Die 
Sperrklinken  135,  136  drehen  sich  im  Gegensatz 

50  zu  den  Rastklinken  1  01  ,  1  02  nicht  mit  der  Steuer- 
scheibe  17  mit,  sondern  sind  um  eine  gemeinsa- 
me  feststehende  Achse  142  in  einer  Wand  des 
Maschinengehäuses  schwenkbar  gelagert.  Jede 
Sperrklinke  135,  136  hat  einen  Steuerzapfen  143, 

55  144,  die  in  einer  Steuernut  137  geführt  sind,  die 
sich  nach  Fig.  5  auf  der  linken  Seite  des  Steuer- 
rades  17  befindet  und  mit  ihrem  Verlauf  in  Fig.  12 
gezeigt  ist.  In  der  in  Fig.  12  dargestellten  Drehpo- 
sition  der  Welle  16  und  des  Steuerrades  17,  in 

60  der  die  Verstellschieber  83  bis  86  ihren  zugehöri- 
gen  Verstellstösseln  89,  90  zugekehrt  sind,  befin- 
den  sich  die  Steuerzapfen  143,  144  der  Sperrklin- 
ken  in  radial  äußerster  Position,  da  in  dieser 
Drehposition  die  Steuernut  137  Ausbuchtungen 

65  145,  146  aufweist.  In  dieser  radial  äußeren  Posi- 
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tion  der  Steuerzapfen  sind  die  Sperrklinken  135, 
136  nicht  im  Eingriff  mit  der  Rechteckverzahnung 
138,  so  dass  die  Verstellstössel  89,  90  die  Ver- 
stellschieber  in  Richtung  des  Pfeiles  147  vor- 
wärtsschieben  können.  Je  eine  Zugfeder  148, 
149  zieht  die  Sperrklinken  135,  136  auseinander 
und  damit  in  diese  Ausbuchtungen  145,  146  der 
Steuernut  137  hinein.  Dreht  sich  die  Steuerschei- 
be,  so  werden  die  Steuerzapfen  143,  144  und  da- 
mit  die  Sperrklinken  135,  136,  bezogen  auf  die 
Maschinenwelle  16,  radial  nach  innen  in  die  je- 
weilige  der  Einstellposition  der  Verstellschieber 
entsprechende  Zahnlücke  137  gezogen,  sowie  in 
eine  Ringnut  150  der  Welle  16.  Entsprechend  ist 
die  Eingriffskante  151,  152  der  Sperrklinken 
kreisbogenförmig  ausgeführt.  Durch  diesen  Ein- 
griff  der  Sperrklinken  in  die  Nut  150  sind  diese 
gegen  Ausbiegung  in  Richtung  der  Welle  16  ab- 
gestützt.  In  Eingriffsposition  sind  die  Sperrkiinken 
135,  136  durch  einen  Verriegelungshebel  154 
verriegelt.  Dieser  Verriegelungshebel  154  wird 
durch  eine  Zugfeder  155  um  eine  feststehende 
Achse  156  in  Eingriffsposition  mit  den  Sperrklin- 
ken  geschwenkt,  in  der  zwei  Fortsätze  157,  158 
der  Sperrklinken  in  einer  Ausnehmung  160  des 
Verriegelungshebels  154  gehalten  sind.  Bei  Um- 
drehung  der  Welle  16  bleiben  die  Sperrklinken 
135,  136  in  der  in  Fig.  5  und  13  dargestellten 
Sperrposition,  so  dass  der  eingestellte  Frankier- 
wert  für  mehrere  Frankierungen  mit  dem  gleichen 
Wert  gesichert  bleibt.  Erst  nach  Einleiten  des 
Löschvorganges  für  den  eingestellten  Frankier- 
wert  gibt  der  Verriegelungshebel  154  die  Sperr- 
klinken  135,  136  wieder  frei,  indem  ein  Elektro- 
magnet  161  den  Verriegelungshebel  144  entge- 
gen  der  Kraft  der  Feder  155  zurückschwenkt.  In 
der  Einstellposition  der  Welle  16  können  sich 
dann  die  Sperrklinken  135,  136  durch  den  Zug 
der  Federn  148,  149  wieder  auseinanderbewe- 
gen,  um  eine  neue  Einstellung  der  Typenräder 
bzw.  von  Frankierwerten  zu  ermöglichen. 

Zum  Löschen  des  eingestellten  Frankierwer- 
tes  sind  auch  die  Rastklinken  101,  102,  101', 
102',  ausser  Eingriff  mit  den  Zähnen  97  der  Ver- 
stellschieber  83  bis  86  zu  bewegen,  wofür  ein 
Freigabehebel  163  vorgesehen  ist,  der  mittels  ei- 
nes  Elektromagneten  164  gegen  je  einen  Hebel- 
arm  165,  166  der  Rastklinken  101,  102  drückt,  so 
dass  die  Rastklinken  entgegen  der  Kraft  der  Zug- 
feder  111  um  ihre  Achse  100  nach  aussen 
schwenken.  Nach  Freigabe  der  Verstellschieber 
83  bis  86  ziehen  die  an  jedem  dieser  Schieber 
vorgesehenen  Zugfedern  106  die  Verstellschie- 
ber  wieder  in  ihre  Ausgangsposition  zurück,  d.h. 
in  der  Darstellung  nach  Fig.  5  nach  rechts,  bis  sie 
in  die  dort  dargestellte  Position  gelangen.  Dabei 
gelangt  die  Kante  168  am  Kopfteil  169  der  Ver- 
stellschieber  in  Anschlag  mit  der  Stirnfläche  170 
der  Maschinenwelle  1  6. 

Sobald  eine  Einstelltaste  entsprechend  der 
Taste  25  nach  Fig.  1  zum  Einstellen  eines  Fran- 
kierwertes  gedrückt  wird,  so  werden  die  Rastklin- 
ken  1  01  ,  1  02  mittels  der  Fotozellen  98,  99  optisch 
gelesen,  um  zu  ermitteln,  ob  alle  Zahnstangen 
sich  in  der  Ausgangs-  oder  Nullposition  befinden. 

12 

Falls  dies  nicht  zutrifft,  so  wird  der  Löschvorgang 
eingeleitet,  d.h.  es  werden  die  Elektromagnete 
161  und  164  betätigt,  um  die  Sperrklinken  135, 
136  und  die  Rastklinken  101,  102  freizugeben. 

5  In  Fig.  5  ist  eines  von  zwei  Lagern  1  72  darge- 
stellt,  das  mit  einer  inneren  Gehäusewand  173 
der  Frankiermaschine  mittels  Schrauben  1  74  ver- 
bunden  ist.  Mit  Ausnahme  dieses  Lagers  172,  der 
Sperrklinken  135,  136  und  der  Verstellstössel  89, 

10  90  führen  beim  Frankieren  alle  in  Fig.  5  darge- 
stellten  Teile  gemeinsam  mit  der  Welle  16  die 
Drehbewegung  aus.  Auch  die  in  Fig.  9  gezeigten 
Fotozellen  98,  99  sind  feststehend  angeordnet, 
da  die  optische  Lesung  der  Position  der  Rastklin- 

15  ken  101,  102  nur  in  Einstellposition  der  Welle  16 
erfolgt. 

Es  entspricht  einem  besonderen  Vorteil  der 
vorliegenden  Erfindung,  dass  gleich  ausgeführte 
Einstellvorrichtungen  14,  14'  zu  mehreren  an  ei- 

20  ner  Frankiermaschine  verwendet  werden,  so 
dass  sich  die  Herstellung  in  Serienfabrikation  we- 
sentlich  vereinfacht.  Im  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispiel  sind  für  die  Datumseinstellung  bzw. 
für  die  Einstellung  des  Klischees  10  beidseitig 

25  des  Frankierkopfes  je  eine  Einstellvorrichtung  14, 
14'  mit  jeweils  zwei  Verstellstösseln  30,  32;  30', 
32'  und  für  die  Frankierwerteinstellung  bzw.  für 
die  Einstellung  des  Klischees  1  0  auf  zwei  diame- 
tral  einander  gegenüberliegenden  Seiten  der 

30  Welle  16  je  eine  Einstellvorrichtung  mit  jeweils 
zwei  Verstellstösseln  89  bzw.  90  an  einer  Gehäu- 
sewand  befestigt,  so  dass  insgesamt  vier  Ein- 
stellvorrichtungen  mit  insgesamt  acht  Verstell- 
stösseln  vorhanden  sind. 

35 

Patentansprüche 

1.  Einstellvorrichtung  für  Typenräder  einer 
40  Druckeinrichtung,  mit  je  einem  Zahnrad  (44,  45, 

88)  an  den  einzustellenden  Typenrädern  (18-21, 
96)  und  je  einem  in  seiner  Längsrichtung  ver- 
schiebbaren  Verstellstössel  (30,  32,  30',  32',  89, 
90)  für  den  stufenweisen  Drehantrieb  des  betref- 

45  fenden  Zahnrades  um  jeweils  eine  Zahnteilung, 
wobei  der  Verstellstössel  für  seine  Bewegung  in 
Verstellrichtung  mit  einem  Elektromagneten  (36, 
37)  in  Antriebsverbindung  steht  und  mindestens 
zwei  Elektromagnete  (36  -  38)  vorhanden  sind, 

50  dadurch  gekennzeichnet,  dass  einer  (38)  der  min- 
destens  zwei  Elektromagnete  (36  -  38)  zur 
Schwenkbewegung  des  Verstellstössels  aus  ei- 
ner  Warteposition,  in  der  der  Verstellstössel  aus- 
ser  Eingriff  gehalten  ist,  in  eine  Eingriffsposition, 

55  entweder  unmittelbar  mit  dem  betreffenden  Zahn- 
rad  (44,  45)  oder  mit  einer  mit  dem  Zahnrad  (88) 
in  Eingriff  stehenden  Zahnstange  (83  •  86),  vor- 
gesehen  ist. 

60  2.  Einstellvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Verstellstössel  (30,  32, 
30',  32*.  89,  90)  auf  einer  Führungsplatte  (42)  ge- 
führt  ist,  die  zur  Herstellung  der  Eingriffsposition 
des  Verstellstössels  durch  den  einen  (38)  der 

65  mindestens  zwei  Elektromagneten  (36  -  38)  zu- 
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sammen  mit  dem  Verstellstössel  schwenkbar  ist. 

3.  Einstellvorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  schwenkbare  Füh- 
rungsplatte  (42)  Führungen  für  mehrere  Verstell- 
stössel  (30,  32,  30',  32',  89,  90)  aufweist. 

4.  Einstellvorrichtung  nach  Ansp'uch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  diu  Führungsplat- 
te  (42)  mindestens  einen  aufwärtsgebogenen  Teil 
(62,  64)  mit  je  einem  Führungsausschnitt  (65  - 
68)  für  einen  Verstellstössel  (30,  32,  30',  32',  89, 
90)  aufweist. 

5.  Frankiermaschine  mit  mindestens  einer  Ein- 
stellvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  gekennzeichnet  durch  in  der  Maschinenhaupt- 
welle  (1  6)  geführte  und  in  Eingriff  mit  dem  Zahn- 
rad  (88)  eines  im  Frankierkopf  (4)  angeordneten 
Wertzeichen-Typenrades  (96)  stehende  Zahn- 
stangen  (83  -  86),  die  einen  für  den  Eingriff  eines 
Verstellstössels  (89,  90)  der  Einstellvorrichtung 
(14)  vorgesehenen  Zahnstangenteil  (140,  141) 
aufweisen,  dessen  gezahnter  Teil  von  der  Aus- 
senseite  der  Maschinenhauptwelle  (16)  zugäng- 
lich  ist,  wobei  die  Einstellvorrichtung  an  einem 
feststehenden  Gehäuseteil  der  Frankiermaschine 
befestigt  ist. 

6.  Frankiermaschine  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Zahnstangenteil  (140, 
141)  von  verschiedenen  Zahnstangen  (83,  85; 
84,  86)  von  entgegengesetzt  angeordneten  Um- 
fangsstellen  der  Maschinenhauptwelle  (16)  aus 
für  den  Verstellstössel  (89,  90)  von  je  einer  Ein- 
stellvorrichtung  (14)  zugänglich  ist. 

7.  Frankiermaschine  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  für  den  Eingriff 
der  Verstellstössel  (89,  90)  vorgesehene  Zahn- 
stangenteil  (140)  sägezahnförmige  Zähne  (97) 
aufweist,  und  an  der  Maschinenhauptwelle  (16) 
mindestens  eine  durch  eine  Feder  (111)  belastete 
Rastklinke  (101,  102.  10V,  102')  vorgesehen  ist, 
die  nach  Verstellung  der  Zahnstange  (83  bis  86) 
über  einen  Zahn  (97)  hinweg  in  eine  Zahnlücke 
(1  05)  einrastet,  so  dass  die  Zahnstange  entgegen 
der  Zugkraft  einer  Rückhoffeder  (106)  in  der  ein- 
gestellten  Position  gehalten  ist,  wobei  die  Rast- 
klinke(n)  (101,  102,  101'.  102')  durch  einen 
Elektromagneten  (164)  zum  Löschen  der  Einstel- 
lung  aus  ihrer  Rastposition  heraus  bewegbar 
sind. 

8.  Frankiermaschine  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  im  Bewegungsbereich  der 
Rastklinke(n)  (101,  102,  10V,  102')  Fotozellen 
(98,  99)  angeordnet  sind,  für  die  elektronische 
Rückmeldung  einer  Positionsänderung  der  Rast- 
klinkci(n)  zu  einer  elektronischen  Anzeige-  und 
Zähleinrichtung  (26)  für  die  Frankierwerte. 

9.  Frankiermaschine  nach  einem  der  Ansprüche 
5  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zusätzlich 
zu  einem  für  den  Eingriff  durch  die  Verstellstössel 

14 

(89,  90)  vorgesehenen  Zahnstangenteil  (140)  ein 
Zahnstangenteil  mit  einer  Rechteckverzahnung 
(138)  vorgesehen  ist,  sowie  mindestens  ein  Sper- 
rorgan  (135,  136),  das  bei  Drehung  der  Maschi- 

5  nenhauptwelle  (16)  durch  eine  mechanische 
Steuerung  (143,  144,  137,  145,  146)  in  Sperrposi- 
tion  in  Eingriff  mit  der  Rechteckverzahnung  (138) 
bewegbar  ist  und  dort  durch  ein  Verriegelungsor- 
gan  (154)  verriegelbar  ist  und  dass  ein  Elektro- 

10  magnet  (161)  zur  Entriegelung  beim  Löschen  der 
Einstellposition  der  Zahnstangen  (83  -  86)  vorge- 
sehen  ist. 

10.  Frankiermaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
15  che  5  bis  9,  gekennzeichnet  durch  ein  mit  der 

Maschinenhauptwelle  (16)  verdrehfest  verbunde- 
nes  Steuerrad  (17)  mit  einer  eine  Rastposition 
(118)  für  eine  Nockenrolle  (117)  aufweisenden 
Steuerbahn  (116),  wobei  die  Nockenrolle  (117) 

20  durch  ein  durch  eine  Feder  (119)  belastetes  An- 
drückorgan  (120)  gegen  die  Steuerbahn  gedrückt 
ist,  dass  das  Andrückorgan  in  Rastposition  der 
Steuerrolle  (117)  durch  eine  Sperrklinke  (122) 
verriegelt  ist,  wenn  die  Verbindung  der  Frankier- 

25  maschine  mit  einer  Stromquelle  unterbrochen  ist 
und  dass  ein  Elektromagnet  (124)  zur  Freigabe 
der  Sperrklinke  (122)  vorgesehen  ist. 

11.  Frankiermaschine  nach  einem  der  Ansprü- 
30  che  5  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  für 

die  Datumsanzeige  des  Klischees  (10)  am  Fran- 
kierkopf  (4)  im  Bereich  des  Frankierkopfes  min- 
destens  eine  Einstellvorrichtung  (14)  vorgesehen 
ist,  die  identisch  ausgeführt  ist  wie  eine  Einstell- 

st  Vorrichtung,  deren  Stössel  (89,  90)  für  den  Ein- 
griff  in  die  Zahnstange  (83  bis  86)  für  die  Einstel- 
lung  der  Typenräder  (96)  des  Klischees  (8)  mit 
den  Frankierwerten  vorgesehen  ist,  wobei  der 
Stössel  (30,  32,  30',  32')  dieser  Einstellvorrich- 

40  tung  (14)  für  den  unmittelbaren  Eingriff  in  ein  mit 
dem  Typenrad  (18  bis  21)  verbundenes  Zahnrad 
(44,  45)  bei  Betätigung  einer  Eingabetaste  (25) 
vorgesehen  ist. 

45 
Claims 

1  .  Setting  mechanism  for  type  wheels  of  a  prin- 
ting  device  with  in  each  case  one  pinion  (44,  45, 

50  88)  on  the  type  wheels  (1  8  -  21  ,  96)  to  be  set  and 
in  each  case  one  longitudinally  displaceable 
adjusting  push  rod  (30,  32,  30',  32',  89,  90)  for 
the  stepwise  rotary  Operation  of  the  particular  pi- 
nion  by  in  each  case  one  tooth  pitch,  the  adjus- 

55  ting  push  rod  being  in  driving  connection  with  an 
electromagnet  (36,  37)  for  its  movement  in  the 
adjusting  directbn  and  at  least  two  electroma- 
gnets  (36  -  38)  are  present,  characterized  in  that 
one  (38)  of  the  at  least  two  electromagnets  (36  - 

60  38)  is  provided  for  the  pivoting  movement  of  the 
adjusting  push  rod  out  of  a  waiting  position, 
where  the  push  rod  is  disengaged,  into  an  enga- 
gement  position  is  either  directly  provided  with 
the  particular  pinion  (44,  45)  or  with  a  rack  (83  - 

65  86)  engaging  with  the  pinion  (88). 

8 



EP  0 1 0 5   424  B1 

15 

2.  Setting  mechanism  according  to  claim  1,  cha- 
racterized  in  that  the  adjusting  push  rod  (30,  32, 
30',  32',  89,  90)  is  guided  on  a  guide  plate  (42) 
which,  for  producing  the  engagement  position  of 
the  adjusting  push  rod  is  pivotable  by  one  (38)  of 
the  at  least  two  electromagnets  (36  -  38)  together 
with  the  adjusting  push  rod. 

9.  Fränking  machine  according  to  one  of  the 
Claims  5  to  8,  characterized  in  that  in  addrtion  to  a 
rack  part  (140)  for  the  engagement  by  the  adjus- 
ting  push  rods  (89,  90),  there  is  a  rack  part  with 
rectangular  toothing  (138),  as  well  as  at  least  one 

16 

stop  member  (135,  136)  which,  on  rotating  the 
machine  main  shaft  (16),  by  a  mechanical  control 
means  (143,  144,  137,  145,  146),  is  moved  into 
the  blocked  position  engaging  with  the  rectangu- 

5  lar  toothing  (1  38)  and  is  lockable  there  by  a  toc- 
king  member  (154),  and  an  electromagnet  (161) 
being  provided  for  unfocking  on  erasing  the  set 
postion  of  the  racks  (83  -  86). 

10  10.  Fränking  machine  according  to  one  of  the 
Claims  5  to  9,  characterized  in  that  there  is  a  con- 
trol  wheel  (17)  connected  in  non-rotary  manner 
with  the  machine  main  shaft  (16)  with  a  cam 
(116)  having  a  stop  position  (118)  for  a  cam  roll 

15  (11  7),  the  latter  being  pressed  against  the  cam  by 
a  pressing  member  (120)  loaded  by  a  spring 
(119)  and  the  pressing  member  is  locked  in  the 
stop  position  of  the  cam  roll  (117)  by  a  pawl  (122) 
when  the  connection  of  the  f  ranking  machine  to  a 

20  power  supply  is  interrupted  and  that  an  electro- 
magnet  (124)  is  provided  for  releasing  the  pawl. 

11.  Fränking  machine  according  to  one  of  the 
Claims  5  to  10,  characterized  in  that  at  least  one 

25  setting  mechanism  (14)  is  provided  in  the  vicinity 
of  the  franking  head  for  the  date  indication  of  the 
block  (1  0)  on  said  head  (4),  sakf  setting  mecha- 
nism  having  an  identical  construction  to  the  me- 
chanism,  whose  push  rods  (89,  90)  are  provided 

30  for  engagement  in  the  rack  (83  -  86)  for  setting 
the  type  wheels  (96)  of  the  block  (8)  with  the  fran- 
king  values,  the  push  rods  (30,  32,  30',32')  of  this 
setting  mechanism  (14)  serving  to  directly  engage 
in  a  pinton  (44,  45)  connected  to  the  type  wheel 

35  (1  8  to  21  )  on  operating  a  setting  key  (25). 

Revendications 

40  1.  Dispositif  de  selection  pour  roues  porte-carac- 
teres  d'une  imprimante,  comportant  une  roue 
dentee  (44,  45,  88)  pour  chaque  roue  porte-ca- 
racteres  (18-21,  96)  ä  selectionner  et  chaque 
fois  un  coulisseau  de  positionnement  (30,  32,  30', 

45  32',  89,  90)  pouvant  coulisser  longitudinalement 
pour  l'entraTnement  pas-ä-pas  en  rotation  de  la 
roue  dentee  concernee,  chaque  fois  d'une  dent, 
etant  entendu  que  le  coulisseau  de  positionne- 
ment,  pour  son  mouvement  dans  la  directton  de 

50  son  positionnement,  a  une  liaison  d'entratnement 
avec  un  electro-aimant  (36,  37)  et  qu'il  y  a  au 
moins  deux  electro-aimants  (36  -  38),  caracterise 
en  ce  que  l'un  (38)  de  ces,  au  moins,  deux  elec- 
tro-aimants  (36  -  38)  est  prevu  pour  produire  un 

55  mouvement  de  basculement  du  coulisseau  de 
positionnement,  ä  partir  d'une  position  d'attente 
dans  laquelle  le  coulisseau  de  positionnement  est 
maintenu  non  enclenche,  dans  une  position  d'en- 
clenchement,  soit  directement  avec  la  roue  den- 

60  tee  (44,  45),  soit  avec  une  cremaillore  (83  -  86) 
entratnee  par  la  roue  dentee  (88). 

2.  Dispositif  de  selection  suivant  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  le  coulisseau  de  posi- 

65  tionnement  (30,  32,  30',  32',  89,  90)  est  guide  sur 

3.  Setting  mechanism  according  to  claim  2,  cha- 
racterized  in  that  the  pivotable  guide  plate  (42)  10 
has  guides  for  several  adjusting  push  rods  (30, 
32,  30',  32',  89,  90). 

4.  Setting  mechanism  according  to  Claims  2  or  3, 
characterized  in  that  the  guide  plate  (42)  has  at  15 
least  one  upwardly  bent  part  (62,  64)  with  in  each 
case  one  guidance  cutout  (65  -  68)  for  an  adjus- 
ting  push  rod  (30,  32,  30',  32',  89,  90). 

5.  Franking  machine  with  at  least  one  setting  me-  20 
chanism  according  to  one  of  the  Claims  1  to  4, 
characterized  by  racks  (83,  86)  guided  in  the 
main  machine  shaft  (16)  and  engaging  with  the 
pinion  (88)  of  a  value  type  wheel  (96)  arranged  in 
the  franking  head  (4),  which  racks  have  a  rack  25 
part  (140,  141)  for  engaging  an  adjusting  push 
rod  (89,  90)  of  the  adjusting  device  (14),  whose 
toothed  part  is  accessible  from  the  outside  of  the 
main  machine  shaft  (1  6),  the  setting  mechanism 
being  fixed  to  a  fixed  casing  part  of  the  machine.  30 

6.  Franking  machine  according  to  claim  5,  whe- 
rein  the  rack  part  (140,  141)  of  different  racks  (83, 
85;  84,  86)  is  accessible  for  the  adjusting  push 
rod  (89,  90)  of  in  each  case  one  setting  mecha-  35 
nism  (14)  from  oppositely  arranged  circumferen- 
tial  points  of  the  machine  main  shaft  (16). 

7.  Franking  machine  according  to  Claims  5  or  6, 
characterized  in  that  the  rack  part  (14)  provided  40 
for  the  engagement  of  the  adjusting  push  rods 
(89,  90)  has  sawtooth-like  teeth  (97),  whilst  on 
the  machine  main  shaft  (16)  is  provided  at  least 
one  detent  (101,  102,  101',  102')  loaded  by  a 
spring  (111)  which,  after  adjusting  the  rack  (83  to  45 
86),  engages  by  means  of  a  tooth  (97)  in  a  tooth 
gap  (105),  so  that  the  rack  is  held  in  the  set  posi- 
tion  counter  to  the  tension  of  a  recovery  spring 
(106),  whilst  the  detents  (101,  102,  101',  102') 
can  be  moved  out  of  its  engaged  position  by  an  50 
electromagnet  (1  64)  for  erasing  the  setting. 

8.  Franking  machine  according  to  claim  7,  cha- 
racterized  in  that  photoelectric  cells  (98,  99)  are 
placed  in  the  movement  area  of  the  detent  (101,  55 
102,  101',  102')  for  electronically  indicating  back 
a  position  change  of  the  detents  to  an  electronic 
display  and  counting  means  (20)  for  the  franking 
values. 
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une  plaque  de  guidage  (42),  qui  peut  basculer 
ensemble  avec  le  coulisseau  de  positionnement, 
au  moyen  de  Fun  des,  au  moins,  deux  electro- 
aimants  (36  •  38),  pour  realiser  la  position  enclen- 
chee. 

3.  Dispositif  de  selection  suivant  la  revendication 
2,  caracterise  en  ce  que  la  plaque  de  guidage 
(42)  basculante  presente  des  guidages  pour  plu- 
sieurs  coulisseaux  de  positionnement  (30,  32, 
30',  32',  89,  90). 

4.  Dispositif  de  selection  suivant  la  revendication 
2  ou  la  revendication  3,  caracterise  en  ce  que  la 
plaque  de  guidage  (42)  presente  au  moins  une 
partie  coudee  vers  l'avant  (62,  64)  comportant 
chaque  fois  une  fente  de  guidage  (65  -  68)  pour 
un  coulisseau  de  positionnement  (30,  32,  30',  32', 
89,  90). 

5.  Machine  ä  affranchir  comportant  au  moins  un 
dispositif  de  selection,  suivant  l'une  quelconque 
des  revendications  1  ä  4,  caracterisee  par  des 
cremailleres  (83  -  86),  guidees  dans  l'arbre  prin- 
cipal  (1  6)  de  la  machine  et  entramees  par  la  roue 
dentee  (88)  d'une  roue  (96)  d'impression  des  va- 
leurs  d'affranchissement  disposee  dans  la  tete 
d'affranchissement  (4),  cremailleres  qui  presen- 
tent  une  partie  (140,  141)  de  cremaillere  prevue 
pour  l'enclenchement  d'un  coulisseau  de  posi- 
tionnement  (89,  90)  du  dispositif  de  selection  (14) 
et  dont  la  denture  peut  etre  accessible  par  le  cöte 
exterieur  de  l'arbre  principal  (16)  de  la  machine, 
etant  entendu  que  le  dispositif  de  selection  est 
fixe  sur  une  partie  fixe  du  bottier  de  la  machine  ä 
affranchir. 

6.  Machine  ä  affranchir  suivant  la  revendication 
5,  caracterisee  en  ce  que  la  partie  de  cremaillere 
(140,  141)  de  differentes  cremailleres  (83,  85;  84, 
86)  peut  etre  accessible  pour  le  coulisseau  de  po- 
sitionnement  (89,  90)  de  chacun  des  dispositifs 
de  selection  a  partir  de  points  de  la  Peripherie, 
disposes  sur  des  cötes  opposes,  de  l'arbre  princi- 
pal  (16)  de  la  machine. 

7.  Machine  ä  affranchir  suivant  la  revendication  5 
ou  la  revendication  6,  caracterisee  en  ce  que  la 
partie  de  cremaillere  (140)  prevue  pour  l'enclen- 
chement  des  coulisseaux  de  positionnement  (89, 
90)  presente  des  dents  de  scie  (97),  et  en  ce 
qu'est  prevu,  sur  l'arbre  principal  (16)  de  la  ma- 
chine,  au  moins  un  cliquet  de  biocage  (101,  102, 
101',  102'),  soumis  ä  l'action  d'un  ressort  (111)  et 
qui,  apres  ripage  de  la  cremaillere  (83  ä  86)  par 
dessus  une  dent  (97),  vient  se  bioquer  dans  un 
creux  de  dent  (105),  de  teile  facon  que  la  cremail- 
lere  est  maintenue,  conti  e  la  force  exercee  par  un 
ressort  creux  de  traction  (106),  dans  la  position 
enclenchee,  les  cliquets  de  blocago  (101,  102, 
101',  102')  pouvant,  pour  effacer  la  selection,  sor- 
tir  de  leur  position  de  biocage  sous  l'effet  d'un 
electro-aimant  (164). 
8.  Machine  ä  affranchir  suivant  la  revendication 
7,  caracterise  en  ce  que,  dans  la  zone  de  depla- 

18 

cement  des  cliquets  de  biocage  (101,  102,  101', 
102'),  sont  disposees  des  cellules  photo-electri- 
ques  (98,  99)  pour  renvoyer  l'information  electro- 
nique  d'un  changement  de  position  des  cliquets 

5  de  biocage  ä  un  dispositif  electronique  (26)  indi- 
cateur  et  compteur  pour  les  valeurs  d'affranchis- 
sement. 

9.  Machine  ä  affranchir  suivant  l'une  quelconque 
10  des  revendications  5  ä  8,  caracterisee  en  ce 

qt/en  plus  d'une  partie  de  cremaillere  (140)  pre- 
vue  pour  l'enclenchement  par  l'intermediaire  des 
coulisseaux  de  positionnement  (89,  90),  une  par- 
tie  de  cremaillere  comportant  une  denture  carree 

15  (138)  est  prevue,  ainsi  qu'au  moins  un  organe  de 
biocage  (135,  136)  qui,  si  l'arbre  principal  (16)  de 
la  machine  tourne,  se  deplace,  sous  l'effet  d'une 
commande  mecanique  (143,  144,  137,  145,  146), 
en  position  de  biocage,  enclenchee  avec  la  den- 

20  ture  carree  (138)  et  peut  etre  verrouilli  sous  I  'ac- 
tion  d'un  organe  de  verrouillage  (154),  et  en  ce 
qu'un  electro-aimant  (161)  est  prevu  pour  le  de- 
verrouillage  tors  de  l'effacement  de  la  position  de 
selection  des  curseurs  de  positionnement  (83, 

25  86). 

10.  Machine  ä  affranchir  suivant  l'une  quelcon- 
que  des  revendications  5  ä  9,  caracterisee  par 
une  roue  de  commande  (17),  fixee  pour  pouvoir 

30  toumer  avec  l'arbre  principal  (16)  de  la  machine, 
comportant  une  piste  de  commande  (116)  Prä- 
sentant  une  position  de  biocage  (118)  pour  un 
galet  ä  came  (117),  le  galet  ä  came  (117)  etant 
appuye  sur  la  piste  de  commande  (116)  au 

35  moyen  d'un  organe  d'appui  (120)  soumis  ä  l'ac- 
tion  d'un  ressort  (119),  en  ce  que  l'organe  d'appui 
est  verrouille  en  position  de  biocage  au  moyen 
d'un  cliquet  d'arret  (122)  quand  la  liaison  de  la 
machine  ä  affranchir  avec  une  source  de  courant 

40  est  interrompue,  et  en  ce  qu'un  electro-aimant 
(124)  est  prevu  pour  liberer  le  cliquet  d'arret 
(122). 

11.  Machine  ä  affranchir  suivant  l'une  quelcon- 
45  que  des  revendications  5  ä  10,  caracterisee  en 

ce  que,  pour  l'indicateur  de  data  du  cliche  (10) 
sur  la  tete  d'affranchissement  (4),  dans  la  zone 
de  la  tete  d'affranchissement,  est  prevu  au  moins 
un  dispositif  de  selection  (14)  qui  est  realise 

50  d'une  facon  identique  ä  un  dispositif  de  selection, 
dont  le  coulisseau  (89,  90)  est  prevu  pour  l'en- 
clenchement  dans  les  cremailleres  (83  ä  86)  pour 
le  reglage  des  roues  porte-caracteres  (96)  du  cli- 
che  (8)  comportant  les  valeurs  d'affranchisse- 

55  ment,  le  coulisseau  (30,  32,  30',  32',  89,  90)  de 
ce  dispositif  de  selection  (14)  etant  prevu  pour 
l'enclenchement  direct  dans  une  roue  dentee  (44, 
45)  liee  ä  la  roue  porte-caracteres  (1  8  ä  21  ),  si  on 
a  actionne  un  bouton  d'entree  d'instruction  (25). 

60 
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